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Freitag, 4. Oktober

Brauchtum

Herbstmärt
Bauma, 9–19 Uhr

Party

Siggnature Bikes 
Werkstattbar

Saland, Siggnature Bikes,  
18–24 Uhr

Samstag, 5. Oktober

Brauchtum

Herbstmärt
Bauma, 9–18 Uhr

Sonntag, 6. Oktober

Kulinarik

Sonntagsbrunch mit 
Oldtimerpostauto

Bauma, Bahnhof, 
9.20–12.10 Uhr

Diverses

Offenes Schaudepot mit 
Flohmarkt und Bar

Turbenthal, Schaudepot  
Tösstal, 14–17 Uhr

Kleinkunst

3 Generationen-
Chorkonzert  
«Es war einmal ...  
gestern und heute»

Turbenthal, Evangelisch-
reformierte Kirche, 
16–17.30 Uhr

Montag, 7. Oktober

Diverses

Mütter- und Väterberatung
Bauma, Evangelisch-refor-
miertes Kirchgemeindehaus, 
9–11 Uhr

Mittwoch, 9. Oktober

Diverses

Truur-Kafi
Rikon im Tösstal, bambälälaa, 
9–10.30 Uhr

Populär

Circolino Pipistrello – 
Tournée 2024

Eulachpark Winterthur, 
16.30 Uhr

Freitag, 11. Oktober

Populär

Circolino Pipistrello – 
Tournée 2024

Eulachpark Winterthur, 
19 Uhr

Musik

Klavier-Konzert mit  
Tatiana Radkewitsch

Wila, Villa Wellentanz, 
19.30–21.30 Uhr

Montag, 14. Oktober

Diverses

Mütter- und Väterberatung
Bauma, Evangelisch-refor-
miertes Kirchgemeindehaus, 
9–11 Uhr

Dienstag, 15. Oktober

Diverses

Mütter- und Väterberatung 
mit Terminvereinbarung

Zell, Gemeinschaftsraum 
Zelgli, 14–16 Uhr

Mittwoch, 16. Oktober

Diverses

Truur-Kafi
Rikon im Tösstal, bambälälaa, 
9–10.30 Uhr

Diverses

Mütter- und Väterberatung 
Turbenthal mit 
Terminvereinbarung

Turbenthal, Chiletreff, 
9–11 Uhr
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Endhöhe erreicht – Aufrichte in der Engelburg
RIKON Am Mittwoch galt es, im 
Schulhaus Engelburg einen bau­
lichen Höhepunkt zu feiern: Die 
beiden zusätzlichen Geschosse 

sind aufgesetzt, die Endhöhe des 
Gebäudes ist erreicht. Gefeiert 
wurde das Richtfest mit traditio­
nellen Ritualen, angefangen mit 

dem Verlesen eines Richt­
spruchs. «Und nun, du Glas, fahr 
hin zum Grunde, geweiht sei die­
ser Bau zur Stunde!», endete die­

ser. Danach warfen die in tradi­
tioneller Montur gekleideten Ar­
beiter ihr Glas gen Boden. Zer­
springt es, soll das Glück bringen. 

Die Verantwortlichen bedank­
ten sich zudem bei allen Beteilig­
ten für die unfallfrei verlaufene 
Bauphase. �nos/sgr

Beim Richtfest �war – mit wenigen Ausnahmen – das ganze Bauteam vor Ort.�� Fotos: Simon Grässle Marcel Oertig, �Projektleiter Holzbau, verlas den Richtspruch.�

Danach warf der Redner �das Glas vom «Dach». Anwesend waren neben Oertig Architekt Ruedi Lattmann, Gemeinderat Markus Kernen, Bauleiter Andreas Möckli (von links).

Wenn der Gemeinderat Zell unter 
die Songwriter geht …

Seit Kurzem hat die Gemeinde Zell einen eigenen Song: getextet vom Gemeinderat,  
komponiert von künstlicher Intelligenz. Das Ergebnis erstaunt – und lässt einen doch etwas ratlos zurück.

ZELL  Bescheiden, ja fast etwas 
wortkarg wirkt sie, die Ankündi­
gung des neuen «Gemeinde­
songs» auf der Internetpräsenz 
der Gemeinde Zell. «Mitglieder 
des Gemeinderats haben einen 
Song über unsere Gemeinde 
komponiert», heisst es da.

Der neugierige User klickt na­
türlich sofort darauf – und fragt 
sich noch vor dem Abspielen, was 
ihn wohl erwartet. Eine Art 
Kommunalhymne, traditionell 
aufgelegt, eingesungen von ei­
nem Chor und gespickt mit Lo­
kalpatriotismus?

Verwunderlich wäre das nicht. 
Eine solche Aktion würde sich 
prima in das Phänomen «Tössta­
ler Gemeindestolz» einreihen – 
als Zeller Antwort auf Wila etwa, 
das an der Bundesfeier sichtlich 
stolz seine Landenber­
ger-T-Shirts feilbot.

Komponiert von KI
Das Musik-Detachement des Ge­
meinderats, angeführt durch 
Werkvorsteherin Susanne Stahl 
(SP) und ergänzt um den schei­
denden Finanzvorsteher Stefan 
Deinböck (FDP), wählte einen 
anderen Weg.

Stahl dichtete sage und schrei­
be sechs Strophen, in denen die 
Schönheit der Gemeinde und die 
vielfältigen Möglichkeiten be­

sungen werden. Der Refrain ist 
einprägsam und enthält gar eine 
«Message»: «Oises Wappe isch 
en Schnägg, und dä Schnägg, dä 
hät en Zwäck» – «Er zeigt ois 
ganz fabelhaft, i de Rueh liit oisi 
Chraft».

Doch wessen Stimme ist es, 
die da die Zeilen aus der Feder 
der Exekutive zum Besten gibt? 
Möglichkeiten gäbe es viele: Hat 
man dazu Mitglieder des Zeller 
Chortheaters engagiert? Oder 

vielleicht einen aufstrebenden 
Mundartkünstler aus dem Um­
land, Andryy aus Winterthur 
oder Dom Sweden aus Wolfhau­
sen etwa? Weit gefehlt. Geträl­
lert wird der «Banger» – wie die 
Generation Tiktok einen ein­
gängigen Song nennt – nicht von 
einem Menschen, sondern von 
künstlicher Intelligenz (KI). 
«Suno.AI» heisst das Werkzeug, 
das der Gemeinderat dafür ge­
nutzt hat. Er ist indes nur einer 

von vielen KI-Musikgenerato­
ren, die jüngst wie Pilze aus dem 
Boden schossen.

Das war anscheinend nicht 
ganz einfach. «Es gab viele un­
brauchbare Versionen, aber doch 
hin und wieder Fundstücke», 
sagt Gemeinderätin und 
Neo-Songschreiberin Stahl. Der 
Entscheid, in welchem Musikstil 
der offizielle Song daherkommt, 
oblag dem Gemeinderat – das 
Rennen machte schliesslich die 
«Swissrock Version». Die alter­
nativen Fassungen, darunter 
eine Blues- und eine Dance-Ver­
sion, sind ebenfalls abrufbar.
Das Perfide an der Sache: Wer 
sich nicht auskennt, dürfte das 
kaum bemerken. Zwar erkennt 
man einige Schwächen in der Be­
tonung der Wörter und Ansätze 
eines maschinell anmutenden 
englischen Akzents, wenn man 
genau hinhört. Doch insgesamt 
meistert die künstlerisch tätige 
künstliche Intelligenz den Dia­
lekt mit Bravour.

Bei Neuzuzügern ein Hit
Entstanden ist der «Zeller Song» 
übrigens im Hinblick auf den 
Neuzuzügeranlass. Man habe da­
für etwas «Lustiges und Neues» 
kreieren wollen, sagt Gemeinde­
präsidentin Regula Ehrismann 
(EVP). «Es war dann der Wunsch 

der anwesenden Neubürger, die 
Möglichkeit zu haben, diesen 
Song nochmals zu hören.»

Identifikation zu schaffen 
scheint er also bereits, der neue 
Song. Ob das genauso gut gelingt, 
wie wenn sich Menschen in die 
Herzen der lokalen Bevölkerung 
zu singen versuchen – siehe 
EHC-Wetzikon-Song oder Zü­
ri-Oberland-Schlager –, wird sich 
erst weisen.

Fazit: Über Geschmack lässt 
sich nicht streiten. In der Playlist 
des Autors wird der Song jeden­
falls nicht landen. Aber der ge­
hört als Fremdling ja auch nicht 
zum Zielpublikum.

Punktabzug gibt es dennoch. 
Einmal für die Transparenz: 
Dass der Song nicht menschenge­
macht ist, verrät einzig der kleine 
Vermerk «enthält KI» neben dem 
Videotitel.

Und vielleicht für den Fakt, 
dass ein «Zeller Song» auch eine 
Möglichkeit gewesen wäre, sämt­
liche kulturellen Schätze der Ge­
meinde in ein Werk zu packen – 
mit den bereits genannten Chor­
mitgliedern, einer Prise Paul 
Burkhard, einer schelmischen 
Judith Bach und akrobatischen 
Pipistrelli im Musikvideo.

Eine verpasste Chance? Nur 
so viel: Was nicht ist, kann ja 
noch werden.�� Noah Salvetti

Im Refrain des Songs wird das Zeller Wappen besungen.��Foto: Noah Salvetti


